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Stigmatisierung von "Reichsfeinden" unmöglich machte und nach einer anderweitigen 

Kompensation verlangte. 

Max Webers Ablehnung kollektiver Sinnproduktionen v,.'Urde an zwei Beispielen 

verdeutlicht - dem Ausgang des Kulturkampfes und der Gegenreformation. Weber 

erklärte, dass ihm Bismarcks Friedensschließung missfiel, weil das Unrecht gegenüber 

den Katholiken eingestanden, politische Gründe in den Vordergrund geschoben und die 

ideelle Grundlage als rechtfertigende Motivation ausgeblendet v.-urde. Er verurteilte 

Bismarcks Realpolitik und betonte, dass sich in diesem Kampfkonfessionelle Gewissen 

gegenüberstanden: Das Protestantische gekennzeichnet durch "geistige Freiheit" im 

Gegensatz zum Katholischen, dessen Freiheit darin besteht, dem Papst gehorchen zu 

dürfen. Der bedingungslose Anstaltsgehorsam des Jesuitenordens und die Ausformung 

ihrer rationalisierten methodischen Lebensführung ist die höchste Form der Askese, die 

im Katholizismus verwirklicht werden kann. Thre Effektivität und die dezidierte 

Realisierung ihrer Ideale wurden von Max Weber positiv hervorgehoben. Die 

Akzentsetzung seines persönlichen Bewertungsschemas zeigt deutliche Differenzen 

zum zeitgenössischen Meinungsbild, wie es im familiären Milieu vertreten v.-urde. 

Diese Beispiele machten den Vorteil der angewendeten Methode deutlich, da 

Widerspruche und Diskontinuitäten aufgezeigt werden konnten und nicht hinter dem 

kollektiven Bezugsrahmen zurückgetreten sind beziehungsweise aufgrund pauschaler 

Verallgemeinerungen verloren gingen. 

Den politischen Standpunkt verlassend, v.-urden an die anfiinglich diskutierten 

Dissonanzen der Kemfamilie zwischen der religiösen Mutter und dem säkularen Vater 

angeknüpft. Während diese familiären Spannungen im bürgerlichen Zeitalter keine 

Ausnahme darstellten, endeten sie in Max Webers Familie in einer heftigen 

Auseinandersetzung, die als eine' Ursachenkomponente fiir seine spätere 

Nervenkrankheit verantwortlich gemacht werden kann. Max Webers Mutter versuchte 

ihren Sohn mit religiösen Fragestellungen in Kontakt zu bringen, was sich 

beispielsweise in Literaturvorschlägen angelsächsischer liberaler Theologen äußerte, die 

Max Webers theologisches Grundwissen nachhaltig beeinflussten. Seine Einstellung 

zum Christentum und die zentrale Frage nach der Kulturbedeutung der Religion v.-urden 

anband des Gratulationsbriefes anlässlieh Alfred Webers Konfirmation verdeutlicht und 

mit seinen späteren Grundthesen in der Protestantischen Ethik konfrontiert. Die 

umfassende und universale Macht des Christentums v.-urde in diesem Brief von Weber 

dezidiert hervorgehoben, wobei die kulturbringende Wirkung im wissenschaftlichen 

und politischen Bereich postuliert v.-urde. Dieser Aspekt leitet zu der abschließenden 

Frage über, ob Max Weber als Kulturprotestant bezeichnet werden kann, oder nicht. 
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Hier wurden, aufgrund der bestehenden Uneinigkeit in der Forschungsliteratur, 

Argumente und Perspektiven aufgezeigt, die Webers Exklusion beziehungsweise 

Inklusion im kulturprotestantischen Milieu rechtfertigen können. Dabei wurde deutlich, 

dass auch hier eine differenziertere Betrachtungsweise angebracht ist, da Webers 

Einstellung nicht ohne Einschränkungen mit diesem unklaren Begriff beschrieben 

werden kann. Eine Gegenüberstellung der Thesen Ernst TroeItschs, die als eindeutig 

"kulturprotestantisch" bezeichnet werden, hat gezeigt, dass Max Weber insbesondere 

der These skeptisch gegenübersteht, der Rationalisierungsprozess könne durch eine 

Synthese des protestantischen Christentums mit den Werten der modemen Kultur 

aufgehalten oder verlangsamt werden. Diese Annahme wird von Max Weber abgelehnt 

Die "Entzauberung der Welt" (Weber 2002: 510) ist unser Schicksal - entweder man 

findet sich damit ab, und lernt mit dieser Tatsache umzugehen, oder aber man opfert 

seinen Intellekt "zugunsten einer religiösen Hingabe" (Weber 2002: 5ll) und wird 

beispielsweise von der katholischen Kirche freudig empfangen. Im Gegensatz zur 

"Kathederprophetie" (Weber 2002: 511), die sich einer letzten Stellungnahme und 

intellektuellen Rechtfertigung zu entziehen versucht, erscheint ihm diese Variante 

ehrlich und akzeptabeL 

Webers Fortschrittsskepsis, die er am Ende der Protestantischen Ethik äußert, ist nicht 

zuletzt auf seine Italienreise zuruekzuführen. Hier wurde ihm eine weitere Option vor 

Augen geruhrt, die sich dem Entzauberungsprozess seinerzeit zu entziehen vermochte. 

In diesem Zusammenhang wäre die Untersuchung der italienischen 

Rezeptionsgeschichte der Protestantischen Ethik interessant, da beispielsweise Antonio 

Gramsei die Webersehe These auf seine soziale Wirklichkeit überträgt und kritisiert. Er 

sieht im ,,,Geist des Katholizismus' einen entscheidenden Grund für jene ,seelischen 

Hemmungen' und ,Obstruktionen' zur Entwicklung wirtschaftlich rationaler 

Lebensflihrung" (Cappai 1994: 11). Das ist rur ihn mehr als ein ..Objekt historischer 

Gelehrtenneugier" (Cappai 1994: 11). Was bei Gramsei heftigste Kritik auslöste, 

scheint Weber in Italien als angenehm zu empfinden. Die Inferiorität des Katholizismus, 

die den Ausgangspunkt der Protestantischen Ethik darstellte, konnte Weber in Italien, 

im Gegensatz zu Polen, durchaus positive Seiten abgewinnen. Der Traditionalismus als 

Gegner des rationalen Betriebskapitalismus, das "liberium arbitrium" (Weber 2000: 18) 

und der geringe Erwerbstrieb der italienischen Bevölkerung, die nichts wollen als 

glücklich sein im "Genuss der "sonnenumflossene[n] Daseinsfreude des Südens" 

(Weber, Marianne 1989: 368), erschien ihm durchaus als Alternative. In Rom hätte er 

sich vorstellen zu können, für immer zu leben, um dem nordischen Druck, und nicht 

zuletzt dem bewölkten Himmel, für immer zu entweichen. 
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Die Bedeutung Roms für die Protestantische Ethik wurde auch im Hinblick auf die 

dortigen Gesprächspartner deutlich. Von Johannes Haller über Aloys Schulte, Schellhaß 

und jene, die noch ausfindig gemacht werdcn müssen, kann die These vertreten werden, 

dass ihm hier, umgeben vom italienischen Katholizismus und der Präsenz der 

preußischen Enklave auf dem Kapitol, die Unterschiede evident wurden. 

Die Differenzen zwischen dem deutschen und dem italienischen Katholizismus spielen 

dabei eine wichtige Rolle. Besonders durch Pietro Pisani wurde er mit dem italienischen 

Katholizismus konfrontiert, der mit der deutschen Variante nichts zu tun hatte. Es 

wurde bereits angedeutet, dass sich die Unterschiede zwischen dem deutschen und 

italienischen Katholizismus hauptsächlieh auf konnotativer Ebene nachvollziehen 

lassen. Diese Differenzen, die Max Weher in Vercelli 1902 bemerkte, können bis heute 

nachempfunden werden, wie beispielsweise in einem Artikel der ,,zeit" vom 21. 

Dezember 2005 deutlieh wurde. Es geht um den "volto santo", das Schweißtuch Jesus, 

das sich angeblich in Rom befmdet und alljährlich im Vatikan gezeigt wird. Nun wurde 

herausgefunden, dass diese "heiligste Relique" (Vastano 2005: 15) eine Fälschung sein 

könnte und das "echte" Schweißtuch seit 400 oder 500 Jahren in einer kleinen Kirche in 

den Abruzzen, in Manoppello aufbewahrt wird. "Manoppello braucht keine Beweise" 

(Vastano 2005: 15), so der Reporter der sich aufgemacht hat, um dieses Rätsel zu 

lüften: 

Zehntausende pilgern herbei, um il volta santo zu sehen - und die 
wundersamen Wandlungen des heiligen Antlitzes im flatterhaften 
Frühlingslicht. Ziehe eine Wolke auf oder der Pilgerzug durch eine schattige 
Gasse, verändere es seinen Ausdruck, sagt ein Mann im Lu Gattone. Nein, 
das Gesicht des Herrn sei nie dasselbe auf seinem Weg durch Manoppello. 
Es sei, sagt er, als gehe da ein Lebendiger vorbei (Vastano 2005: 15). 

Auf die Frage, wie das Tuch in das kleine Dorf gekommen sei, werden zwei Versionen 

erzählt: "Ein Engel habe den Schleier mit dem Bild Christi nach Manoppello gebracht. 

Oder aber ein mysteriöser Pilger, der dann spurlos verschwand, nachdem er das Bild 

einem Bürger gegeben habe" (Vastano 2005: 15). Diese Begebenheit fand auf einer 

"Steinbank" statt und diese ist bis heute zu sehen. "Den Leuten von Manoppello war das 

Erklärung genug" (Vastano 2005: 15). Seit vielen Jahren hat sich niemand für den 

Schleier interessiert - die Bewohner von Manoppello haben alljährlich das Tuch durchs 

Dorf getragen und die Veränderung bewundert. Dies hat sich geändert. Nun wird das 

Tuch im Vatikan in Frage gestellt und Beweise für die Echtheit des volta santo in 

Manoppello gesucht. Aber wen interessiert, ob das Tuch nun echt ist oder nicht, fragte 

Stefano Vastano im Vatikan: 
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Es seien doch alles Deutsche, die den Wirbel um Manoppello machten, sagt 
ein anderer vatikanischer Herr, auch er ein Deutscher. Die große katholische 
Welt interessiere sich nicht für ein kleines Tuch in einem entlegenen Ort in 
den Abruzzen. In der Tat: ein deutscher Professor und Jesuit, ein deutscher 
Buchautor, eine deutsche Nonne. Und ein deutscher Kardinal hat auch 
schon den Weg in die Abruzzen gefunden [ ...]. Der Kleriker hat Recht: nur 
Deutsche (Vastano 2005: 18). 

Max Webers Verständnis des Katholizismus - welche Aussagen können abschließend 

getroffen werden? In erster Linie zeigte sich, dass Max Webers Verständnis stets vom 

Blickwinkel teilweise vom Standort abhängt, was der Vergleich zwischen Polen und 

Italien deutlich machte. Außerdem scheint er den größten Respekt vor schlichtem 

Glauben zu haben - Rechtsanspruche im Zusammenhang mit Glaubensangelegenheiten, 

leimt er ab. An einzelnen Beispielen konnte seine Position im Ra1unen dieser Arbeit 

deutlich gemacht werden - generelle Aussagen zu treffen, fäUt hingegen schwer. Die 

anfängliche These, Max Weber kennt sich gut im Katholizismus aus, konnte belegt 

werden. Mit zunehmendem Alter, so könnte eine abschließende These lauten, verändert 

sich sein Ton hinsichtlich des Katholizismus und er öffuet sich der sinnlichen 

Komponente des Glaubens. So schreibt er am 10. April 1914 an Marianne Weber: 

Gestern Abend war hier die Oster-Prozession, mit Lampions, getragenen 
Christus-Bildern U.S.w., Alles mit Lichtehen und Lämpchen illuminiert, 
lebende Bilder der ,Verkündigung' auf der Straße vor dem Cafe Sport ­
dabei Vollmond! Es war zauberhaft (Weber 2003: 608). 

Nachbemerkung 

Max Webers Verständnis des Katholizismus zu untersuchen, beinhaltet auch die Frage 

nach den "Voraussetzungen der Verstehbarkeit", die Weber in den ,,Methodischen 

Grundlagen" der Soziologie formulierte: 

,man braucht nicht Cäsar zu sein, um Cäsar zu verstehen'. Die volle 
,Nacherlebbarkeit' ist für die Evidenz des Verstehens .,vichtig, nicht aber 
absolute Bedingung der Sinndeutung. Verstehbare und nicht verstehbare 
Bestandteile eines Vorgangs sind oft untermischt und verbunden (Weber 
1980: 2). 

Die Gelegenheit, meine Arbeit an dem Ort zu schreiben, an dem Max Weber über das 

Wesen des Katholizismus sinnierte, sich der Lektüre katholischer Werke widmete, 

umgeben von der Präsenz des Papstes und der Sonne Italiens - dies hat mich 

.. einfühlend nacherleben" lassen und dafiir möchte ich allen, die dies ermöglicht haben, 

an dieser Stelle danken. 
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